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ben mit fdjroatjem -§aatbufd) oetfeljenen £elm et«

fefet. ©et SRaupe ber fceUblauen baoerifdjen SRegi«

mentet SRt. 4 unb 8, oom Sßrinjen Subroig oon
Sagetn oorgefübrt, roirb bagegen SRiemanb eine

Sßtäne nadjroeinen. Sludj fie ftnb oetuttßeilt, ßin-
füto in ben ^eugBäufetn w6iftotifdje ©rinnetun«
gen" ju roetben! ©aä antreten bet batjetifdjen Sn»
fantetie roat roeniget tußig, alä baä ber übtigen
Sataiüone!

©inen rooßltßuenben ©inbrucf madjten bie SBütt«
temberger (SRr. 126) in ibren gtauen #ofen. ©ie
roeifen Spo\en bex übtigen Stuppen blenbeten fötm«
lidj im ©onnenfdjein. Uebrigenä ift eine foldje
roeifje Jpofe bei gtofjen SfJataben bie ftete ©otge
beä fonft fdjon fo oiel geplagten Äompagniedjefä.
©ie Sruppen Baben oft jum ißarabefelb einen Sffieg

oon 1—2 SIReilen, roie audj Biet bet gaü, jutücf«
julegen. SRatütlidj ift eä im ©taube, roie im Äotße
beä Sffiegeä feßt fdjroet, bie feo]e burdjauä tein ju
Balten, ©ie abet, roenn fie befdjmufet ift, teinigen
ju rooUen im lefeten SIRomente, etfdjeint alä un«
möglidj. SIRit ber grauen feoie ift bieä anberä;
fie fann au Ort unb ©teüe abgebürftet unb ge«

teinigt roetben unb ber Snfpefteut roitb an bet
Stuppe nidjtä auäjufefeen Baben.

©et ©efammteinbtucf, ben bie beplttenbe Sn*
fantetie, abgefeben oon bet etmübenben SIRonotonie
164 ootbeimatfdjitenbet -Kompagnien, auf unä
madjte, roar ein oorjüglidjet. Wan fteßt, traS
unter jielberoufjter Seitung bei unauägefefeter Uebung
unb ftrenget spfltdjterfüUung im gtieben geleiftct
roetben fann. Um aüe biefe fttammen SÜRannfcßaften

in fdjnutgetaber SRidjtung unb ftoljer Haltung oor-
beijufübjen, baju bebarf eä einer ©injelauäbilbung
beä SIRanneä, bie biä jum ßödjftmögltdjen ©tabe
gebtadjt roetben mufj. SRut untet biefet Sebin«

gung jinb foldje Sßradjtleiftungen ju ooübttngen,
roie roir fte auf ber ©ttafjbutget Sßarabe faßen.

Setgleidjen roir bie ftanjöfifdjen Sataiüone auf
bem gelbe oon Songdjampä mit ben beutfdjen auf
bem SJßoujqon oon ©ttafebutg, fo tritt junädjft bie

SBatfadje Beroor, bafj bie Sluäbilbung ber franjö«
fifdjen Snfanteriften nidjt auf foldjen ^ößepunft
gebradjt tft — unb oermöge feiner nationalen ©igen*
tßümlidjfeiten aua) rooßl fdjroer ju bringen ift roie
bie bet pteufjifdjen — bafj ieber beutfdje Snfanterift
feinen ©tolj unb feine ©Bre batein fefet, butd) feine

©injelteiftung jum ©elingen beä ©anjen mit bei«

juttagen. — ©et pteufjifdje ©tiü, bie ©injelnab«
ridjtung ift bei bem Sotbeimatfdj ftanjöfifdjet
Äompagnien nidjt ju entbecfen, rooljl aber ljat man
beim Sinblicf bet Haltung bet ftanjöfifdjen Satail«
lone baä ©efüßl, bafj fidj feber ©olbat beroufet alä

roerftßätigeä ©lieb beä ©anjen füßlt unb im ©mft»
faüe feine Sßftidjt unb ©djulbigfeit biä jum benf«

bat möglidjen ©tabe tßun roitb. ©ieä augenfdjein«
lidje ©elb'ftberoufetfein bet ftanjöfifdjen SnfQnterte
imponitt bem 3uf^flnet in anbetet Sffietfe ebenfo,
roie biefttamme ©iäjiplin bet beutfdjen Snfantetie I

Unfete SWeinung ift, bafe bie £>auptroaffen beibet

Sltmeen, alä SWatetial, ebenbüttig nebeneinanbet
fteljen unb butd) ißte Sluäbilbung» obfdjon bie

SDMttel jum 3roecf in mandjen ©ingen fo oerfdjie»
ben ftnb, bem geinbe gegenüber mit tjßten befteljen
roetben. ©ie güßtung! baä ift oüetbingä ein

jroeitet unb roidjtiget gaftor, ber ftdj unferet Set*
gteidjung entjießt, ba roit nie einem SDiattöoet fran»
jöfifdjet Snfantetie beijuroo^nen ©elegenßeit ßattcn,

(Sin jroeitet Sotbeimatfdj bet Snfantetie in SRegi«

mentäfolonnen, utfprünglidj befohlen, roütbe abge«

fagt unb bie SRegimentet rücften biteft in ißte
Äantonnemente ab.

(gottfefeung folgt.)

2>er englifaje 3reU>3«ff in Slfgljaniftan
1878-1879.

SBon ©pftfbfon ®epcc»tc.

(goilftfeung.)

13. Operationen bes §utiia-£otp$.
©it roiffen, bafe fid) baä btitte Äotpä in Ouetta

fonjenttiten foüte. Ouetta (tidjtiget Jtroata),
eine ©tabt oon 4000 ©inrootynetn in Selubfdjiftan,
roat 1876 oom 6ßan oon Äelat ben (Snglänbetn
abgetreten roorben. ©iefe Batten ßier ein befeftig«
teä Sager erridjtet, roeldjeä jroei ©ioifionen auf«
neßmen fonnte, abet eine petmanente Sefafeung
oon nur 2 SataiUonen unb 1 Satterie etßielt.
Ouetta liegt 1341 SIRetet (5540 gufj) übet bem

SÜReere, ßat abet ttofe ber ßoßen Sage ein roenig
gefunbeä Älima, roäßrenb ber Sffiinter ftdj feßr fübl»
bar madjt. Sei Seginn beä gelbjugeä Batte baä

32. SRegiment „Spioneerä" 260 SIRann im ©pital,
gtöfetentßetlä giebetftanfe. Slnbtetfeitä raffte bet

gtoft Siele ßtnroeg unb lidjtete befonbetä bie SReißen

ber Äameele, oon benen 20,000 ju ©tunbe gingen.
Slud) in Ouetta etroieä ftd) bie englifdje Snten«

banj alä gänjlid) unfäßtg, benn fie liefe bte atmen
©olbaten tßeilä oetßungetn, tljeilä etftieten. ©ie
eingebornen SRegimentet, roeldje bie Äälte nodj

fdjledjtet oetttagen alä bie ©utopäet, roaren nodj
in ißren ©ommetfleibetn unb oßne bie

roatmen „poshteens" 1 ©em Sagetgefolge ging eä

natütlidj nodj fdjlimmer unb bie atmen Seufel
gingen ju $mnberten ju ©tunbe.

SIRit ben SRadjfdjüben unb bet Seibinbung mit
Snbten faß eä tecßt ttautig auä. 3n ben jroei
Saßren feit bet Offupatton Ouetta'ä Batte eä bie in*
bolente anglo»inblfaje SRegietung ntdjt füt nötßig ge«

Balten, eine SIRilitätfttafee, gefdjroeige benn eine

Saßn oon 3nMen nadj Ouetta ju bauen. SIRan

etptefete nadj edjt englifdjer Slrt SIRiUtonen bem

inbifdjen SReidje, fdjeute fidj aber bafür audj etroaä

für baä Sanb ju tßun. ©o fam eä, bafe ber S°"
ften oon Ouetta ganj in ber Suft Bing unb nut
bie militärifdje Unfäßigfeit bet Slfgßanen eine Set«
nidjtung bet bottigen Sefafeung (1200 SIRann) oot
Slnfunft bet übtigen Stuppen oetßinbette. Som
nädjften Soften, bet SIRilitätfolonie 3acobabab
ift Ouetta 320 Äilometer roeit entfernt; baoon

fommen 130 ober 135 auf bie gebitgige ©ttecfe
Ouetta«©abar mit bem furdjtbaren Solan« S«6
unb 185—190 auf bie roafferlofe ©anbroüfte jroi«
fdjen ©abat unb Sacobabab. Sn © a b a t ift eä

- 373 -
den mit schwarzem Haarbusch versehenen Helm er»

setzt. Der Raupe der hellblauen bayerischen
Regimenter Nr. 4 und 8. vom Prinzen Ludwig von
Bayern vorgeführt, wird dagegen Niemand eine

Thräne nachmeinen. Auch sie sind verurtheilt, hin-
furo in den Zeughäusern „historische Erinnerungen"

zu werden! Das Antreten der bayerischen
Infanterie war weniger ruhig, als das der übrigen
Bataillone l

Einen wohlthuenden Eindruck machten die Würt»
temberger (Nr. 126) in ihren grauen Hosen. Die
weißen Hosen der übrigen Truppen blendeten förm»
lich im Sonnenschein. Uebrigens ist eine solche

weiße Hose bei großen Paraden die stete Sorge
des sonst schon so viel geplagten Kompagniechefs.
Die Truppen haben oft zum Paradefeld einen Weg
von 1—2 Meilen, wie auch hier der Fall,
zurückzulegen. Natürlich ist es im Staube, wie im Kothe
des Weges fehr fchwer, die Hose durchaus rein zu
halten. Sie aber, wenn ste beschmutzt ist, reinigen
zu wollen im letzten Momente, erscheint als
unmöglich. Mit der grauen Hose ist dies anders;
sie kann au Ort und Stelle abgebürstet und
gereinigt merden und der Inspekteur wird an der

Truppe nichts auszusetzen haben.
Der Gesammteindruck, den die desilirende

Infanterie, abgesehen von der ermüdenden Monotonie
164 oorbeimarschirender Kompagnien, auf uns
machte, war ein vorzüglicher. Man sieht, rcaê
unter zielbewußter Leitung bei unausgesetzter Uebung
und strenger Pflichterfüllung im Frieden geleistet
werden kann. Um alle diese strammen Mannschaften
in schnurgerader Richtung und stolzer Haltung vor»
beizuführen, dazu bedarf es einer Einzelausbildung
des Mannes, die bis zum höchstmöglichen Grade
gebracht werden muß. Nur unter dieser Bedingung

stnd solche Prachtleistungen zu vollbringen,
wie wir sie auf der Straßburger Parade sahen.

Vergleichen mir die französischen Bataillone auf
dem Felde von Longchamps mit den deutschen auf
dem Polygon von Straßburg, so tritt zunächst die

Thatsache hervor, daß die Ausbildung der französischen

Infanteristen nicht auf solchen Höhepunkt
gebracht ist — und vermöge seiner nationalen
Eigenthümlichkeiten auch wohl schwer zu bringen ist wie
die der preußischen — daß jeder deutsche Infanterist
seinen Stolz und seine Ehre darein setzt, durch seine

Einzelleistung zum Gelingen des Ganzen mit
beizutragen. — Der preußische Drill, die Einzeln«!,-
richtung ist bei dem Vorbeimarsch französischer

Kompagnien nicht zu entdecken, wohl aber hat man
beim Anblick der Haltung der französtschen Bataillone

das Gefühl, daß sich jeder Soldat bewußt als
werkthätiges Glied des Ganzen fühlt und im Ernst-
falle seine Pflicht und Schuldigkeit bis zum denkbar

möglichen Grade thun wird. Dies augenscheinliche

Selbstbewußtsein der französtschen Infanterie
imponirt dem Zuschauer in anderer Weise ebenso,

wie die stramme Disziplin der deutschen Infanterie I

Unsere Meinung ist, daß die Hauptmasten beider

Armeen, als Material, ebenbürtig nebeneinander
stehen und durch ihre Ausbildung, obschon die

Mittel zum Zweck in manchen Dingen so verschie»
den stnd, dem Feinde gegenüber mit Ehren bestehen

merden. Die Führung! das ist allerdings ein

zweiter und wichtiger Faktor, der sich unserer Ver-,

gleichung entzieht, da wir nie einem Manöver
französischer Infanterie beizuwohnen Gelegenheit hattcn,

Ein zweiter Vorbeimarsch der Infanterìe in Regi»
mentskolonnen, ursprünglich befohlen, wurde abgesagt

und die Regimenter rückten direkt in ihre
Kantonnemente ab.

(Fortsetzung folgt.)

Der englische Feldzug in Afghanistan
1878-1879.

Von Spirtdion Gopcevtc.

(Fortsetzung.)

18. Hperatione« des Huetta-Korxs.
Wir wissen, daß sich das dritte Korps in Quetta

konzentriren sollte. Quetta (richtiger Kwata),
eine Stadt von 4000 Einwohnern in Beludschistan,
mar 1876 vom Chan von Kelat den Engländern
abgetreten worden. Diese hatten hier ein befestig«

tes Lager errichtet, welches zwei Divisionen auf°
nehmen konnte, aber eine permanente Besatzung

von nur 2 Bataillonen und 1 Batterie erhielt.
Quetta liegt 1341 Meter (5540 Fuß) über dem

Meere, hat aber trotz der hohen Lage ein wenig
gesundes Klima, während der Winter sich sehr fühlbar

wacht. Bei Beginn des Feldzuges hatte das

32. Regiment „Pioneers" 260 Mann im Spital,
größtentheils Fieberkranke. Andrerseits raffte der

Frost Viele hinweg und lichtete besonders die Reihen
der Kameele, von denen 20,000 zu Grunde gingen.

Auch in Quetta erwies sich die englische Inten»
danz als gänzlich unfähig, denn ste ließ die armen
Soldaten theils verhungern, theils erfrieren. Die
eingebornen Regimenter, welche die Külte noch

schlechter vertragen als die Europäer, waren noch

in ihren Sommerkleidern und ohne die

warmen «posdtesns" I Dem Lagergefolge ging es

natürlich noch schlimmer und die armen Tensel
gingen zu Hunderten zu Grunde.

Mit den Nachschüben und der Verbindung mit
Indien sah es recht traurig aus. Jn den zwei

Jahren seit der Okkupation Quetta's hatte es die

indolente anglo-indische Regierung nicht für nöthig ge-
halten, eine Militärstraße, geschweige denn eine

Bahn von Indien nach Quetta zu bauen. Man
erpreßte nach echt englischer Art Millionen dem

indischen Reiche, scheute sich aber dafür auch etwas

für das Land zu thun. So kam es, daß der Posten

von Quetta ganz in der Luft hing uvd nur
die militärische Unfähigkeit der Afghanen eine

Vernichtung der dortigen Besatzung (1200 Mann) vor
Ankunft der übrigen Truppen verhinderte. Vom
nächsten Posten, der Militärkolonie Jacobabad
ist Quetta 3S0 Kilometer weit entfernt; davon

kommen 130 oder 135 auf die gebirgige Strecke

Quetta-Dadar mit dem furchtbaren B olan - Paß
und 185—190 auf die wasserlose Sandmüste
zwischen Dadar und Jacobabad. In D a d ar ist es
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fo Beife, bafe ein ©pridjroott befagt, ©ott Bätte
nidjt gebtaudjt eine Spbüe ju etfdjaffen, ba et bie

©pifebuben nadj ©abar fdjicfen fönne. ©et Solan«
Safe ift eine ettblofe [Reiße oon ©n^päffen unb
©djluajten, in benen man oft nut auf 20 SIRetet

oot ftdj fießt unb an einem Sag 14mal butdj ben

Solan«Sffiilbbadj roaten mufe.

Sffiir roiffen, bafe ftd) in Ouetta bie ©ioifion Sib»
bu!pß gefammelt Ijatte, roeldje baä ©intreffen ber

©ioifion ©teroart abmatten unb bann auf Äan«
baßat tücfen foüte. Stofebem mandje Selagerungä-
battetie 13 ©lepßanten, 360 Odjfen unb 450 Äa.
meele etfotbette, liefe man ftdj nidjt abßalten, bem

Ouetta«Äotpä einen oerßältnifemäfeig ftarfen Se«

lagetungäpatt beijugeben.

Utfptünglidj beabfidjtigte man, bie ©ioifton
©teroatt oon SScultan pet ©ampfet ben Sfdjenab
ßinab biä SIRitßancot ju fdjaffen, oon roo fie naa)
©abat matfdjiten foüte. Slbet, nadjbem man SRie«

jenopfet an ®elb, „^eit unb Slnfttengungen nufeloä
gebtadjt, fam man jur (Sinftdjt, bafe nidjtä übrig
bleibe, alä (roie 1839) nadj ©uffur Ijinabjubampfen
unb oon bott nadj ©abat ju matfdjiten. Siä
©uffut fonnte man aüetbingä bie ©iienbaßn be«

nüfeen, bann abet Ijatte man befto gtöfeete ©djroie«
rigfeiten ju übetroinben. Sefonbetä roat bieä mit
bet SelagetungäattiUette ber gaü.

©a bie ©ioifton ©teroart auf bieje Sffietfe ju
fpät in Ouetta anlangte, Sibbulpß abet Sefeßl
batte, ebenfaUä am 21. SRooembet ben gelbjug ju
etöffnen, fefete fta) beffen ©ioifton am bejeidjneten
Sage in Seroegung, otjne ©teroartä ©tntteffen ab-

juroatten.
Som polttifcSjen Slblatuä SIRafot ©anbeman be»

gleitet, rücfte Sibbulpß gegen S i f dj i n befefete

biefe ©tabt unb fdjlofe mit ben umrooßnenben ©täm«

men gteunbfdjaftäoetträge. ©a aüe SRadjridjten
bamit übereinftimmten, bafe biä Äanbaßar tein
SBiberftanb ju geroättigen fei, Ijatte Sibbulpß mit
ben ißm jut Setfügung ftebenben 5000 SIRann

roobl nodj roeiter matidjiten fönnen, um burdj Se»

fefeung beä ©ßobfdjaf«SofH ben Sormarfdj beä

Äotpä nad) Äanbaßat ju fiebern; aber eä jdjeint,
bafj er eben nidjt ju ben fäßigften ©eneralen ge«

borte unb obne „ßößeten" Sefeßl nidjtä ju tßun
roagte. ©abutdj gab et ben Slfgßanen ©elegen«

ßeit, ben ©EjoDfdjaf«Safe ju befefeen unb ftdj bem

Sotmatfdj bet ©nglänbet ju roiberfefeen. ©afe fie
bieä nidjt tßaten, ift nut eine golge ibtet militä«
tifdjen Unfäßigfeit unb biefet glücflidje 3ufatt fann
Sibbulpß beä Sabelä nidjt übetßeben.

©teroart, ber oieüeidjt Sibbulpß fannte unb fürdj*
tete, berfelbe fönne einen bummen ©tteid) madjen,
eilte feinet ©ioifion fdjneU ootan unb laugte am
8. ©ejembet in Ouetta an.

3n ben SIRatjdj bet ©ioifion näßet einjugeßen,
feßlt eä unä Bier an SRaum. ©enug bamit, bafe

ganj aufeerorbentlidje ©djroierigfeiten übetrounben
rourben. ©ie Satterie 5—11 matfdjitte oom 25.

©eptembet biä 13. Sanuar, alfo 111 Sage lang,
um bie 654 Äilometet lange ©tteefe SIRitut*Äan«

batjar jurücfjutegen, fam alfo täglid) faum 6 Äilo«

metet ootroättä. ©ie beftanb auä 3 40=Sfünbetn,
3 8«jöüigen SIRörjern, 1 SRejeroelaffete, 3 SRefetoe«

munitionäroagen, 24 SIRunitionäroagen, 18 Sterben,
280 Äameelen, 300 Odjfen, 9 (Slepßanten, 22 (Sin«

gebornen unö 96 ©utopäetn. ©abei oerlor fie bloä
2 ©ingebotne butdj beten eigene UnflugßeU.

©in Äameel ttug 136 Äilo Sabung unb oet«
jeßtte minbeftenä 5 Äilo guttet täglid), fo bafe eä

in 27 Sagen leine ganje Sabung aufgefteffen Baben
roütbe. SIRan fann ftdj batauä einen Segriff ma»
djen, roeidj' foloffalen Stain eine in Slfgßantftan
opetitenbe Sltmee etfotbett.

SRadjbem ©teroatt angefommen roar unb bie

Oberleitung übernommen batte, brängte et fofott
jum Sotmatfdj. SKajor ©anbeman Batte mittler«
roeile eine ©tfennung nad) bem ©ßobfdjaf«Safe ju
oorgenommen unb roat mit guten SRadjridjten jus
tücfgefommen. Slm 9. befefete bie ©ioifton Sib«
butpß Ä a 16 Sl b b a 11 ä, roo bie gefütdjteten Sit«

fdjatfai fidj fteunblidj jeigten.
Slnfangä rooüte man ben 2286 SIRetet Ijoßen

©ßobfdja Slmtan übetfdjteiten, bodj jeigte
eä ftdj, bafe Ijiet trofe aüet Sltbeiten bie Slttiüerie
nidjt butdjbtingen fonnte. Obetft Äenneb» ßatte

jebodj auf einer ©tfennung auäftnbtg gemadjt, bafe

fübroeftlidj ein anbtet Sffieg übet @ ro a b f dj a

nadj Äanbabat fußte, roeldjet fid) für bie ganje
Sltmee praftifabel madjen laffe. ©teroatt bettaute
ißn mit biefer Sltbeit unb Slnfangä 3anuat 1879

paffttte baä Äorpä in 2 Äolonnen ben ©ßobfdja

Slmtan, bte eine butd) ben ©ßobjdjaf«, bie anbete

butd) ben @roabfd)a«Safe. ©tft in SIRela=SIRaba,

65 Äilometet oot Äanbaßat, foUten fid) beibe Äo*
lonnen oeteinigen. ©iefe Stennung fdjien um fo

gefaßtlofet, alä man oetnaßm, bafe in Äanbaßat
bloä 3 SRegimentet ftanben unb bie ®ilfai butdj
SRobettä' ©ieg eingefdjüdjtett roaren.

SIRit überrafdjenber ©djnettigfeit erreidjte bie

Sloantgarbe unter Äenneon SIR e l a«SIR a b a be«

reitä am 4. SQnnar (ftatt am 12. roie man ge«

redjnet). ©en einjigen Sffiibetftanb fanb Äennebn
bei bem ®lo«Äotal, alä et gegen S adjt»i »5ß <*i

beboudjiten rooüte. feiex ftanben nämlidj 300 af«

gßanifdje SReitet, roeldje SDUene madjten, ißn anju«
greifen, ^ufäüig langten jut felben B^i oon
§aoä«i*SKd)meb»©ßan Ijer, 100 §ufaten oom 15.

unb 30 Senbfajab'SReitet oom 1. SRegiment in ©t«

fennung an, ßötten baä geuer unb fprengten, oon
SJRafor Sucf gefüßrt, ßetbei. Sn einet (S&atge roat«

fen fte bie Slfgbanen unb jetfptengten fie ooüftänbig
mit §tntetlaffung oon 24 Sobten unb 9 ©efan«

genen. ©ie ©nglänber ßatten bloä 9 Serrounbete

unb 15 Sfetbe eingebüfet. ©ie flüdjtigen Slfgßanen

oetbteiteten in Äanbaljar foldjen ©djrecf, bafe bet

©etbar SDUr«SlffuKSßan unb bie Seamten beä

©mirä fofott bie gludjt gegen feexat ergriffen, ©et
Sijegouoetneut fdjtieb auf baä Bin bem ©enetal

©teroatt, bafe er beteit fei, bie ©tabt ju übetgeben,

unb am 8. Sanuat jogen bie ©nglänbet in Äan«

baßar ein.

©a biefe ©tabt ftd) feßr ftieblid) auänaljm, ßielt

©teroatt bie Sefefeung ber ©itaoeüe bard) baä Balbe
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so heiß, daß ein Sprichwort besagt, Gott hätte
nicht gebraucht eine Hölle zu erschaffen, da er die

Spitzbuben nach Dadar schicken könne. Der Bolan-
Paß ist eine endlose Reihe von Enzpässen und
Schluchten, in denen man ost nur auf 20 Meter
vor sich sieht und an einem Tag 14mal durch den

Bolan-Wildbach waten muß.
Wir wissen, doß sich in Quetta die Division

Biddulph gesammelt hatte, welche das Eintreffen der

Division Stewart abwarten und dann auf Kam
dahar rücken sollte. Trotzdem manche Belagerungs'
batterie 13 Elephanten, 360 Ochsen und 450 Ka.
meele erforderte, ließ man sich nicht abhalten, dem

Quetta-Korps einen verhältnißmäßig starken
Belagerungspark beizugeben.

Ursprünglich beabsichtigte man, die Division
Stewart von Multan per Dampfer den Tschenab

hinab bis Mithancot zu schaffen, von wo ste nach

Dadar marschiren sollte. Aber, nachdem man Rie-
senopser an Geld, Zeit und Anstrengungen nutzlos
gebracht, kam man znr Einsicht, daß nichts übrig
bleibe, als (wie 1839) nach Sukkur hinabzudampsen
und von dort nach Dadar zu marschiren. Bis
Sukkur konnte man allerdings die Eisenbahn
benützen, dann aber hatte man desto größere
Schwierigkeiten zu überwinden. Besonders war dies mit
der Belagerungsartillerie der Fall.

Da die Division Stewart auf diese Weise zu
spät in Quetta anlangte, Biddulph aber Befehl
hatte, ebenfalls am 21. November den Feldzug zu

eröffnen, setzte stch dessen Diviston am bezeichneten

Tage in Bewegung, ohne Stewarts Eintreffen
abzuwarten.

Vom politischen Adlatus Major Sandemau
begleitet, rückte Biddulph gegen P i s ch in, besetzte

diese Stadt und schloß mit den umwohnenden Stämmen

Freundschaftsverträge. Da alle Nachrichten
damit übereinstimmten, daß bis Kandahar kein

Widerstand zu gewärtigen sei, hätte Biddulph mit
den ihm zur Verfügung stehenden 5000 Mann
wohl noch weiter marschiren können, um durch
Besetzung des Chodschak-Passrs den Vormarsch des

Korps nack Kandahar zu sichern; aber es scheint,

daß er eben nicht zu den fähigsten Generalen
gehörte und ohne „höheren" Befehl nichts zu thun
wagte. Dadurch gab er den Afghanen Gelegenheit,

den Chooschak-Paß zu besetzen und sich dem

Vormarsch der Engländer zu widersetzen. Daß ste

dies nicht tbaten, ist nur eine Folge ihrer militärischen

Unfähigkeit und dieser glückliche Zufall kann

Biddulph des Tadels nicht überheben.

Stewart, der vielleicht Biddulph kannte und fürchtete,

derselbe könne einen dummen Streich machen,

eilte seiner Division schnell voran und langte am
8. Dezember in Quetta an.

Jn den Marsch der Division näher einzugehen,
fehlt es uns hier an Raum. Genug damit, daß

ganz außerordentliche Schwierigkeiten übermunden

wurden. Die Batterie 5—11 marschirte vom 25.

September bis 13. Januar, also III Tage lang,
um die 654 Kilometer lange Strecke Mirur»Kan«
dahar zurückzulegen, kam also täglich kaum 6 Kilo¬

meter vorwärts. Sie bestand aus 3 40-Pfündern,
3 8-zölligen Mörsern. 1 Neserveloffete, 3 Reserve-

munitionswagen, 24 Munitionswagen, 18 Pferden,
280 Kameelen, 300 Ochsen, 9 Elephanten. 22
Eingebornen und 96 Europäern. Dabei verlor sie blos
2 Eingeborne durch deren eigene Unklugheit.

Ein Kameel trug 136 Kilo Ladung und
verzehrte mindestens 5 Kilo Futter täglich, so daß es

in 27 Tagen seine ganze Ladung aufgefressen haben
würde. Man kann sich daraus einen Begriff
machen, welch' kolossalen Train eine in Afghanistan
operirende Armee erfordert.

Nachdem Stewart angekommen war und die

Oberleitung übernommen hatte, drängte er sofort
zum Vormarsch. Major Sandemau hatte mittler,
weile eine Erkennung nach dem Chodschak-Paß zu

vorgenommen und mar mit guten Nachrichten
zurückgekommen. Am 9. besetzte die Division
Biddulph Kols A b d allâ, mo die gefürchteten At-
schaksai flch freundlich zeigten.

Anfangs wollte man den 2286 Meter hohen

Chodscha Amran überschreiten, doch zeigte
es sich, daß hier trotz aller Arbeiten die Artillerie
nicht durchdringen konnte. Oberst Kennedy hatte
jedoch aus einer Erkennung ausfindig gemacht, daß

südwestlich ein andrer Weg über Gwadscha
nach Kandahar führe, welcher sich für die ganze
Armee praktikabel machen lasse. Stewart betraute

ihn mit dieser Arbeit und Anfangs Januar 1879

possirte das Korps in 2 Kolonnen den Chodscha

Amran, die eine durch den Chodschak-, die andere

durch den Gwadscha-Paß. Erst in Mela-Mada,
65 Kilometer vor Kandahar, sollten sich beide

Kolonnen vereinigen. Diese Trennung schien um so

gefahrloser, als man vernahm, daß in Kandahar
blos 3 Regimenter standen und die Gilsai durch

Roberts' Sieg eingeschüchtert waren.
Mit überraschender Schnelligkeit erreichte die

Avantgarde unter Kennedy Mela-Mada
bereits am 4. Januar (statt am 12. wie man
gerechnet). Den einzigen Widerstand fand Kennedy
bei dem Glo-Kotal, als er gegen Tacht-i-Pal
debouchiren wollte. Hier standen nämlich 3t)0

afghanische Reiter, welche Miene machten, ihn
anzugreifen. Zufällig langten zur selben Zett, vom

Haos-i-Achmed'Chan her, 100 Husaren vom 15.

und 30 Pendschab-Reiter vom 1. Regiment in
Erkennung an, hörten das Feuer und sprengten, von

Major Luck geführt, herbei. Jn einer Charge warfen

sie die Afghanen und zersprengten ste vollständig
mit Hinterlassung von 24 Todten und 9 Gefangenen.

Die Engländer hatten blos 9 Verwundete
und 15 Pferde eingebüßt. Die flüchtigen Afghanen
verbreiteten in Kandahar solchen Schreck, daß der

Serdar Mir-Afsul^Chan und die Beamten des

Emirs sofort die Flucht gegen Herat ergriffen. Der

Vizegouverneur schrieb auf das hin dem General

Stewart, daß er bereit sei, die Stadt zu übergeben,

und am 8. Januar zogen die Engländer in
Kandahar ein.

Da diese Stadt fich sehr friedlich ausnahm, hielt
Stewart die Besetzung der Citadelle d^rch das halbe
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25. ©eapon*SRegiment unb bie Ätanfen für ge«
nügenb unb bejog mit ben übtigen Stuppen ein
Saget aufeetßalb ber ©tabt. ©ie ganje Slttiüerie
roat ben »Snglänbern in bie -§änbe gefaüen.

(gottfefeung folgt.)

@iba,ettoffenfd)qft.
— (äJHlttätfttafflefefc.) ©a ble natfenaträifcllcfce Äommlf*

fion jut Prüfung be« ©ntroutfe« be« SDiilitäifttafgefefee« ba«felbe

mit neuen änltägen bem SBunbegratfc jut (ßiüfnng übettoiefen,
foll übet bfe neuen antrage ba« ©utadjten efner gacfcfommiffion
clngefcott werben, ©fe gacfcfommlfjlon bejiebt au«: alt «Bunte«*

ratfc @ugen (Borel In (Bern, (Prof. Dr. (5. $ilt» In Sern, SRa«

tfonalratfc «©roft in ©ototfcutn, ©taat«ratfc«ptäficent 31. Eernaj
fn SReuenbutß, SRatlonaltatfc @b. SIRüllet in (Sein, SPtof. Dr.
31. ©cfcntiber in Süricfc, SP.tof. Dr. 3£. ©retener in «Bein. —
Sei bet gtofjen Safcl gewlegtet Sutlfhn, wetdje bfe fegen, gaefc«

fommffiion bilben, lägt fta) etroatten, bag ba« fünftige (Staborat
ben iurtltifcfcen Slnforberungen entfptecfcen wette.

— (SJJeu erfdjienene SRealemente nnb Ctbomtanjen.)
1) SReglement übet bie (Bebienung bet 12*Senttmeter«SDtörfer

(beutfefc).

2) SRomenflatur ber l2-<3entfmeter»Difnggefcfcüfee, 12«dentimetet«
SKötfet unb 12»Sentimeter»!Kunliion«tran«portroagen (beutfefc).

3) Srafnbienftreglement füt bie etbgenöfftfcfce 3ltmee (beutfefc):

I. 3lu«tüfiung bet ©fenftpferbe;
II. gafctfcfcute.

4) Slnleitung für «Baffenunteioffijfere unb (Bficfcfemnacfcer, nebjl

Slnfcängen:

a. «Anleitung füt ßalffon«cfcef«;
b. 3lu«jug au« ber 3nftruftfon betteffenb ba« SSefnfgen bei

®e.r»efcre;

c. SBorfdulft füt bfe Söotnafcme »on Sffiaffenlnf»eft(onen.

— (SWifttätlitetatnr.) £eit Dbetft -§. (Bolllngei fcat fo»

eben eine ältbeit im «Beilag »on SReitet & Seilet In Süiicfc

»etöffentllcfct. ©iefelbe Ijt betitelt: .©et Snfttuftot*,
„(Sin taftifcfcet gübrei buicfc bfe fdjweljerifdje ©olbaten« unb

Äompagnfefdjule". @!ne (Begleitung buicfc biefe, füt ten 3««

fanterleoffijtet fcöcfcft wfcfctfgen SBotfcfctlften witb biefen ficfcet fefct

willfommen fein, ©et Jpett «Betfaffet bürfte fiefc aber umfomefcr

betufen füfclen, eine fotefce ju geben, al« et befanntllcfc an bei

SRcbaftfon bei jefet beftefcenben SReglemente ben wefentlicfcfien 3In»

tfceil fcatte. — ©le Dffijiere jum ©rtfceilen bet Snftrufttou ju
befäfctgtn, ffl bet §auptjwecf bet Sltbeit. SRebftbem finben wft
»etfcfcfebene Slnregungen, welcfce ju weiterer (Beforecfcung fn ber

militärifctjen SPreffe füfcren bütften. Sluf feben gad wollen wft
e« niefct unterlaffen, ba« fcfcön au«gcftattete (Büdjtefn ben Snfan«

tetfcofftjferen jum ©tubium ju empfefclen. ©et 9ßtef« beäfelben

tft fefct billig auf gt. 1. 20 feftgefefet.

— (©in ©iftanatitt bet 2tttil(etle«2lfpitanten oon Solid)
nnd) Safet im& ptütt) fcat am 7. unb 8. SRooember unter

güfctung be« -§etrn Slttifleriemafoi« SBIgtet ftattgefunben. ©le

in biefen jwei Sagen jutücfgelegte ©trecfe bettägt jtrfa 200 Äilo»

metet. Slufbtuefc »on Sürtcfc ©onntag« (ben 7.) in bet gtüfce

5 Ufct. (Sl wuibe ble ©trafje auf bem linfen SRfcefnufer einge«

fcfctagen, in Eaufenburg jwei ©tunben SRaft gemaefct unb bfe

SPfetbe gefüttett. Slnfunft fn SBafel 5 Ufct SRadjm. Slm SWon«

tag wutbe 6K Ufct (Botmittag« aufgebtoefcen; bet Sffieg wuibe

übet gtltj unb ben (Böfebetg genommen, ©ie ©tieefe ben (Böfe«

betg fclnuntet würbe »on ben SReitetn ju gug jurücfgelegt. 3n
SBtugg wutbe jitfa 21/» ©tunben getaftet unb bfe SPfetbe gc»

füttett. Slnfunft fn Süiicfc 71/'« Ufct Slbenb«. Sin bem ©iftanj*

tltt fcatten ftcfc belfcefligt: 4 Sruppenoffijiere, 1 SPferbearjt, 28

Slfpiranten' unb 2 SPferbewärter. Slm etften Sage mugte ein

SPferb, welcfce« fcuflafcm wat, »on (Btugg, ein anbete« au« bem

gleiajen ©runbe »on SBafel juiücfgefcfcfcft wetben. ©a« übtlge

Sßfetbematetfal fam fn gutem Suftanb in Sürid) an. Sn Sin«

bettaefct, bag bte Slfpitanten auf gewöfcnllefcen SRegfepfetben be«

ritten waten, fann bie Seiftung at« eine fefci bebeutenbe bejelefc«

net toetben.

— (»iet Dfftjiet«bilbunß«fäjnlen in Biittdj) finben auä)
bfefe« Safcr wfebet ju gletcfcet Sett ftatt unb jwai: 1) bfe bet
Snfanterie bet VI. ©ioifion 38 «Jlfpftanten; 2) bie bet ©ta»
gonet unb ®uiben 24 Slfpitanten; 3) tie bet Slrtillerie 53 nnb
bie be« (Senfe« 12 Slfpiranten.

— (SBetoeipeb.) £err Slfcfcele au« Süiicfc umfufct ben gan«

jen Süitcfcfee auf bem «Siegele in 2 ©tunben, 57 (Winuten unb
8 ©efunben. ©te ©filanj bettug 65 Äilometet. — «ffifv lieben
ba« neue Sran«pottmfttel, welcfce« un« ble SPfetbe oft eifcfcrecft,

jwat niefct; boefc ba e« einmal erfunben ifi unb, wfe obfge* SBef*

fpfet jeigt, fn Sejug auf ©cfcnetlfgfelt (Bebeutenbe« ju leiften '

»etmag, bafcer bet (Beförberung »on .Beridjten, (Befefcten u. f. w.
gute ©f.nfie lefflen fann, fo wäre ju wi'infcfcen, bag ble elboe«

nöfftfdje Äileg«»etwaltung einige biefet (Befclfel anfebaffen möcfcte,
bfe bann bef ben Stuppenübungen bet VI. unb VII. ©Iolpon
1887 «probt werben fönnten.

— (SWilÜätttetttennen.) ©ei obetaatgaulfdje Dfftjfet«.
»etein fcat in tiangentfcal befdjloffen, ein im nädjften gtüfcllng In

Sangenlfcal abjubaltenbe« fcfcweljerifcfce« SDctlftätwetttenntn fowofcl
materiell al« flnanjIcK ju unterftüfeen. S)ie Slnregung ging »on

£errn Äaoatterieutaior ©ugelmann au«. Sm fogenannten

„#arb* bietet ftcfc ein SRennptafe, wfe er faum günftlger gefun»
ben werben fönntc.

— (Hin SBotfajtag füt Stnfifjenbetfifleflunfl.) Sn ben

„Blättern bc« Dbwalbnet SBauernoeretti«" wirb tle Slnregung ge«

matfct, ben Ääfe al« billige unb nafcrfcafte ©peife bef unferet
Sltmee efnjufüfcren. (St Ifl bfefe« m'cfct ba« erfte SWat. bag ein

folcfcet (Botfdjlag gemadjt witb unb e« ift ju bebauern, bag bie

Slnregung bt«fcer fo wenig Slnflang gefunben fcat. Sn SBejug

auf SRationalöfonomte, fowie in -Bejug auf Sßerpftegung bet

Stuppen bütfte bie Anregung (weldje fccule nfdjt jum erften
SWal (n bfefem SBlatt btfütwottet wirb) ade Slufmeiffamfeft »et»
bienen. Selber fcaben früljer fn ben junädjft beteiligten Äreifen
unfete SBcfttebungen wenig «Beadjtung gefunben.

— (SBetfictjetung bon SRUititteffeften.) ©em @t. ©an«
»©tabtanjeiger" witb beridjtet, bag ble geuer»etjtcfcerung8gefell«

fdjaft „SPfcönljr" fiefc wefgeite, einem «Befctmann, bem ba« $au«
fammt SDrobllfat »etbrannte, ben SBetrag ber »crpcfceitcn Wllität»
tffeften ju jafcten, weil bet SBunb biefelben unentgeltllcfc ttfefee.
©fe ©adje fam »ot bfe ©etidjMfommifjion, welcfce ble Slffefu»»

tanj fdjüfete mit bei (Begtünbung, bem (Berficfcetten fei ein wltf«
Itdjei ©djaben niefct entftänben, ba bei (Bunb tfcm bfe »erbtann«
ten Sffcftm erfefee. Sffienn nut bte Hälfte unfein Sffiefcrmänmr

ifcre SluSrüftung »etjidjttt fcat, fo madjt ble« eine Kffefutanj«
fumme »on »lellefdjt 15 ÜRIllfonen gtanfen, für welcfce bfe »er<

fcfcfebenen Oefettfdjaften Safcr au« Safcr efn efne ganj refpeftable
©umme efnnefcmen, ofcne abet bei einem «Branbfalle ben »er«

ficfcerien (Betrag jafclen ju muffen. Sffift glauben, biefet ®egen«

ftanb fei wiefctig unb bebeutenb genug, bamit unfer SKllitär«

bepattement blc ©adje ein füt ade SWal gefefelidj tegullre unb

»entuett eine unnüfee Slu«gabe — »letteidjt mefct al« 20,000
gtanfen — unfetem SKllitär atljäfcillcfc ttfpate.

51 n 8 l o n b.

©eutfttjlanb. (@tne ©tinnerung on ©enetal
b. Ä. ». SB Idj mann), Äommanbanten be« 6. Slrmeeforp«.

(Befanntllcfc würbe bet fütjlid) »etftotbene ©eneral ». Sffilcfcmann

1866 al« Äommanbeut be« 2. ©cfclefifcfcen ©ragonertegfment«
in bet bctüfcmten Slttade bet SRadjob »etwunbet. ©em SKutfc,

bet ©ntfdjloffenfcelt unb bet Umfidjt jwefer feinet ©tagoner fcatte

e« Sffilcfcmann bamat« ju banten, bag et au« ben feinblidjen

©djaaren wiebet fcetau«gefcaucn wutbe. Ueb'et btefe benfwütblge

-Bcgebenfceit betidjtet man bet „9cat.«3tg." folgenbe«: „». Sffilcfc*

mann fcatte fein SfSfetb »tiloten, wat »erwunbet unb wutbe »on

einem Srupp felnblldjei SReitet eingefdjloffen unb al« ©efangener

fottgefüfctt. Sit« bte« ber ©efrelte Sluguft §ippe unb nodj ein

©ragoner faljen, fprenglen btefelben jur (Befreiung ifcre« Äom«

manbeur« füfcn In ben Raufen fcimin, maefcten mcfcrere Deftet«

tefdjei fampfunfäfcfg unb fdjafften ». Sffiidjmann £uft- §ippe

tiängte (ein Spfetb bl« blcfct an ifcn fcetan, bag et ben ©teig«
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25. Seapoy-Negiment und die Kranken für
genügend und bezog mit den übrigen Truppen ein
Lager auherhalb der Stadt. Die ganze Artillerie
war den Engländern in die Hände gefallen.

(Fortsetzung folgt.)

GidgenossenschaZt.
— (Militärstrafgesetz.) Da die »attonalräthliche Kommission

zur Prüfung des Entwurfes de« Milttärstrafgesetzes dasselbe

mit neuen Anträgen dem BundeSrath zur Prüfung übermiesen,

soll über die neuen Anträge da« Gmachten ctner Fachkommission

eingeholt werden. Die Fachkommission besteht auS: alt BunreS-
rath Eugcn Borel in Bern, Prof. vr. C, Hilty tn Bern, Na»
tionalrath Brost in Solothurn, StaatSrathSpräsirent A, Cornaz
in Neuenburg, Nationalrath Ed. Müller in Bern, Prof. vr.
A. Schneider in Zürich, Prof. vr. X. Gretener tn Bern. —
Bei der großen Zahl gewiegter Juristen, welche die sogen.

Fachkommission bilden, läßt flch erwarten, daß da« künftige Elaborat
dcn juristischen Anforderungen entsprechen werde.

— (Neu erschienene Reglemente und Ordonnanzen.)
1) Reglement über die Bedienung dcr l2-Centimeter»Mörser

(deutsch).

2) Nomenklatur der l2 Centtmeter.Ringgeschütze, 12»Centimeter-

Mörscr und t 2»Centtmeter-MuntiionStrar,Sportmagen (deutsch).

3) Traindienstreglement für die eidgenössische Armee (deutsch):

I. Ausrüstung der Dienstpferde;
II. Fahrschule.

4) Anleitung für Waffenunteroffiziere und Büchsenmacher, nebst

Anhängen:

a. Anleitung sür Caissonschefs;

d. AuSzug au« der Instruktion betreffend das Reinigen der

Gewehre z

o. Vorscbrikt für die Vornahme »on Waffeninsvektioncn.

— (Militärltteratur.) Herr Oberst H. Bollinger hat so>

eben eine Arbeit im Verlag von Meyer ck Zeller I« Zürich

veröffentlicht. Dieselbe ist betitelt: »Der Jnstruktor',
»Ein takitscher Föhrer durch die schweizerische Soldaten» und

Kompagnieschule". Eine Wcglettung durch diese, für den In»
fanterieoffizter höchst wichtigen Vorschriften «ird diesen sicher sehr

willkommen sein. Der Herr Verfasser dürste sich aber umsomehr

berusen fühlen, eine solche zu geben, al« er bekanntlich an der

Redaktton der jetzt bestehenden Reglemente den wesentlichsten An»

theil hattc. — Die Offiztere zum Ertheilen der Instruktion zu

befähigen, ist der Hauptzweck der Arbeit, Nebstdem finden wir
verschiedene Anregungen, welche zu weiterer Besprechung in der

militärischen Presse führen dürften. Auf jeden Fall wollen wir
es ntcht unterlassen, da« schön ausgestattete Büchlein den Jnfan»

terievffizieren zum Studium zu empfehlen. Der Prei« desselben

tst sehr billig auf Fr. 1. 20 festgesetzt.

— (Ein Distanzritt der Artillerie-Aspiranten von Zürich
«ach Basel und zurück) hat am 7. und 8. November unter

Führung dcS Herrn Artillertemajor« Vigier stattgefunden. Die
in diesen zwei Tagen zurückgelegte Strecke beträgt zirka 200 Kilo,
meter. Aufbruch »vn Zürich Sonntag« (den 7.) in ter Frühe

S Uhr. E« wurde di« Straße auf dem livkn Rheinufer cingc-

schlagen, in Laufenburg zwei Stunde» Rast gemacht und die

Pferde gefüttert. Ankunft in Basel S Uhr Nachm. Am Mon.

tag wurde 6X Uhr Vormittag« aufgebrochen; der Weg wurde

über Frtck und dcn Bötzberg genommen, Dte Strecke de» Bötzberg

hinuuter wurde »on den Rettern zu Fuß zurückgelegt. Jn
Brugg wurde zirka 2'/, Stunden gerastet und die Pferde ge>

füttert. Ankunft in Zürich 7'/« Uhr Abend«. An dem Distanz»

ritt hatten sich betheiligt: 4 Truppenossiziere, 1 Pferdearzt, 23

Aspiranten und 2 Pferdewärter. Am ersten Tage mußte ein

Pfcrd, welche« huflahm war, von Brugg, ein andere« au« dern

gleichen Grunde »on Basel zurückgeschickt werden. Da« übrige

Pferdematertal kam tn gutem Zustand in Zürich an. Jn An»

betracht, daß die Aspiranten auf gewöhnlichen Regtepferden be»

ritten waren, kann die Leistung al« eine fehr bedeutende bczeich»

net wcrden.

— (Vier Ofsiziersbildungsschnlen in Zürich) finden auch

diese« Jahr wieder zu gletchcr Zett statt und zwar: l) die dcr

Infanterie der VI. Division 33 Aspiranten; 2) die der Dra»
goner und Guiden 24 Aspiranten; 3) die der Arttllerte S3 »nd
die de« Genies 12 Aspiranten.

— (Velvciped.) Herr Aichele au« Zürich umfuhr den gan»
zen Zürtchsee auf dem Bicycle in 2 Stunden, S7 Minuten und
8 Sekunde». Die Distanz betrug öS Kilometer. — Wir »eben
da« neue Transportmittel, welches uns die Pferde oft erschreckt,

zwar nicht; doch da eê etnmal erfunden ist und, wte obige« Bel-
spiel zeigt, in Bezug auf Schnelligkeit Bcdeulcndc« zu leisten '
vermag, daher bei Beförderung »vn Berichien, Befehlen ». f. w.
gute Di.nste leisten kann, so wäre zu wünschen, daß die eidge,
»össische Kriegsverwaltung einige dieser Vehikel anschaffen möchte,
die dann bei den Truppenübungen der VI. und VII. Division
1887 erprobt werden könnten.

— (Militärwettrennen.) Der oberaargauische Osfizier«.
verein hat in rangenthal beschlossen, ein im nächsten Frühling in

Langenthal abzuhaltendes schwetzcrtscheS Mililärrvettrennen sowohl
materiell als finanziell zu unterstützen. Die Anregung ging »on

Herrn Kavallerieuiajor Gugelmann aus. Im sogenannten

.Hard' bietet sich ctn Rennplatz, wie er kaum günstiger gefun»
den werden könnte.

— (Ein Vorschlag für Truppenverpftegung.) In den

„Blättern des Obwaldner BauernveretnS" wir» dte Anregung ge»

macht, den Käse als billige und nahrhafte Speise bei unserer
Armee einzuführen. E« tst dieses nicht das erste Mal, daß ein

solcher Vorschlag gemacht wtrd und e« tst zu bedauern, daß dte

Anregung bisher so wenig Anklang gefunden hat. Jn Bezug
auf Nationalökonomie, sowie tn Bezug auf Verpflegung der

Truppen dürfte dte Anregung (wclchc hcute nicht zum ersten

Mal in diesem Blatt befürwortet wird) alle Aufmerksamkeit »er-
dtenen. Leider haben frühcr in den zunächst bethetltgten «reisen
unsere Bestrebungcn w,en!g Beachtung gefunden.

— (Versicherung von Milititreffekten.) Dem St. Kaller
.Stadtanzetgcr' wird berichtet, daß dte FeuerversicherungSgesell»

schaft „Phönix" sich weigerte, einem Wehrmann, dem da« Hau«
sammt Mobiliar »erbrannte, den Betrag der vcrsichertcn Mtlitär<
effekten zu zahlen, wetl der Bund dieselben unentgeltlich ersetze.

Die Sache kam »or die Gerichtskommission, welche die Assekuranz

schützte mit der Begründung, dem Versicherten sei etn wirk»

licher Schaden ntcht entstanden, da der Bund ihm dte »erbrann»
ten Effekten ersetze. Wenn nur die Hälfte unserer Wehrmänner
thre Ausrüstung versichert hat, so macht dies eine Assekuranz»

summe von vielleicht ld Millionen Franken, für wclche dte »er»

schiedenen Gesellschaften Jahr aus Jahr ein eine ganz respektable

Summe einnehme», vhne aber bet einem Brandfalle den »er»

sicherten Betrag zahlen zn müssen. Wir glauben, dicscr Gegenstand

sei wichtig und bedeutend genug, damtt unser Militär»
département die Sache ct» für alle Mal gesetzlich regulire und

»entuell eine unnütze Ausgabe — »telleicht mehr als MMl)
Franken — unserem Militär alljährlich erspare.

Ausland.
Deutschland. (Eine Erinnerung an General

d. K. ». Wichmann), Kommandanten des 6. Armeekorps.

Bekanntltch wurde der kürzlich »erstorbene General ». Wichmann

1.866 als Kommandeur de« 2. Schlesische« Dragonerregiments
in der berühmten Attacke bet Nachod »ermundet. Dem Muth,
der Entschlossenhcit und der Umsicht zweier seiner Dragoner hatte

e« Wichmann damals zu danken, daß er aus dcn feindlichen

Schaaren wicder heravSgehaucn wuide. Ucbèr dtese denkwürdige

Begebeuhett berichtet man der „Nat^Ztg." fvlgende«: Wich»

mann hatte sein Pferd verloren, war verwundet und wurde »on

etnem Trupp feindlicher Relier eingeschlossen und als Gefangener

fortgeführt. Al« die« der Gefreiie August Hippe und noch ein

Dragoner sahen, sprengten dieselben zur Befreiung ihre« Kom»

mandeurS kühn in den Haufen htmin, machten mehrere Oester»

reicher kampfunfähig und schafften ». Wtchmann Luft. Hippe

drängte setn Pferd bi« dicht an ihn heran, daß er den Steig»


	Der englische Feldzug in Afghanistan 1878-1879

